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nicht schwer ins Gewicht fällt. Gleichwohl hat Bayern beschlossen,

vom 1. Mai 1917 ab die Selbstversorgung der Kommunalverbände
abzuschaffen, weil die sich aus ihr ergebenden Übelstände, die vor
allem in einer verhältnismäßigen Überversorgung der betreffen¬
den Verbände bestanden, sich als unerträglich herausgestellt haben.

Immerhin darf bei der Beurteilung der Organisationsformen
der Viehhandelsverbände niemals übersehen werden, daß sie sich

den besonderen örtlichen Verhältnissen anpassen müssen. Vieh-
reiche Gebiete müssen anders organisiert sein, als vieharme,
solche mit wenigen großen Städten anders, als solche mit dichter

städtischer Bevölkerung, und auch darauf kommt es an, ob die

Siedlungsweise eine kleinbäuerliche ist, oder ob der Großgrund¬
besitz vorherrscht. Allgemein gültige Regeln lassen sich daher nur
in bedingter Weise aufstellen.

Daraus erklärt sich auch in der Hauptsache das Viel der

nebeneinander vorkommenden Organisationsformen. Es gibt
kaum zwei Verbände, die eine ganz gleiche Verfassung hätten.
Zum Teil hängt das auch mit ihrer Entstehung zusammen. Ohne

Vorbild und der Eingebung des Augenblicks folgend, mußte sich

jeder Verband seine eigene Einrichtung geben. Die ■ Aufgabe
besteht darin, mit möglichst geringem Aufwand das höchste Maß
der Leistung zu erzielen, und das wird am besten durch diejenige
Organisationsform erreicht, die sich möglichst zwanglos den be¬

sonderen Bedürfnissen anpaßt.
Ebensoviel aber, oder — vielleicht kann man sagen — noch

mehr wird es auf die Art der Leitung des Verbandes ankommen,
auf die Entschlußfähigkeit und das wirtschaftliche Verständnis des

Vorsitzenden, auf die Einsicht und das Verantwortungsgefühl des

Vorstandes, auf die Arbeitsfreudigkeit und die Geschicklichkeit der

Geschäftsführung und ihrer Organe. Die Viehhandelsverbände
sind Selbstverwaltungskörper, sie leisten umso mehr, je besser der

Geist ist, der sie beseelt.

c) Die Beschaffung von Zuchtvieh

Die eigentliche Aufgabe der Viehhandelsverbände besteht

in der Beschaffung von Schlachtvieh. Den Verkehr mit Zuchtvieh
haben sie, wie schon erwähnt, dem freien Handel überlassen und
nur einer Überwachung unterzogen, um Schiebungen vorzubeugen.
Wenn trotzdem von ihnen noch Zucht- und Nutzvieh beschafft

worden ist, so geschah dies nur in bescheidenem Rahmen und
lediglich zu ganz besonderen Zwecken.
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